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Gruppenregel bei ressourcenorientiertem Gesundheitszirkel       
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Juwelen an  der Alpen-Adria-Universität Klagenfurt 
Phase 1 - Discover: Herausragende Erfahrungen und welche Gemeinsamkeiten/Unterschiede werden in den 
Geschichten sichtbar? 
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Phase II – Dream:  Visionäre Ideen entwickeln mit Kartenabfrage, Clustern, Oberbegriffe finden,  
Prioritätensetzung 
 

 
 
Phase III - Design: Ressourcen-Analyse-Schema 
Phase IV – Destiny: wird von Steuerungsgruppe und Projektleitung/Projektteam realisiert – Planung und 
Umsetzung der Maßnahmen 
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Unterschiede zwischen belastungs-lösungsorientiertem und ressourcenorientiertem Gesundheitszirkel 
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